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Rast

Vom Sinn der deutschen Welumatbt
Rede des Wehrminifters Dr Geßler.

Im Rahmen des von der LeDssingHochschule in Berlin
veranstalteten Vortragszyklus „Deutschlands Stel-
lu n g im neuen E u r opa«, sprach Reichswebrminister
Dr. Geleer über das Thema: „Iißelbrnmcbt".

Der Vortragende gab zunächst ein klares Bild der un-
serer kleinen Wehrruacht durch das Versailler Diktat aufge-
zwangeueu technischen und organisatorischen Schwächen, die
sie völlig unfähig zu jeder Kriegführuuq gegen
zeitgernäß ausgerüstete Gegner machen, 11116 stellte als Ge-
genstürt die ungeheure Wehrmacht Frankreichs und seiner
Vasallenftaalen dar, die Deutschland wie ein stählerner Ring
rnniklammert. Unser Heer ist also außer Stande, auch nur
unsere Grenzen wirksam zu schützen, die Mariae kaum zum
unmittelbaren Kiistenschuh verwenuidbar — brauchen wir
dann überhaupt noch die Wehrmsacht, verwandelten wir sie
nicht besser ganz in eine Psoclizeitruppeit Der Minister be-
antwortete diese begreiflicherweife oft gestellte Frage mit
einem überzeugten Betenntuis zum deutschen Wehrgedans
len, denn er sieht die heutigen Zustände nur als
einen Uebergang an. Entweder, führt er aus-
werden die anderen Mächte ihrerseits endlich den Vertrag
von Versailles erfüllen, in dem die deutsche Entwaffnung
ausdrücklich 116 Einleitung für eine im gleichen Verhältnis
stehen-de Abriistung der anderen Mächte bezeichnet wird.
Qd er aber — eine veränderte politische Lage wird es dem
steuer möglich machen, seine Webrmacht wieder auf den
seiner internationalen Stellung und geographischen Lage
entsprechen-den« Stand zu bringen. Für beide Fälle aber
muß die Neirhswehr unbedingt erhalten bleiben denn sie
selbst ist die einzige Trägerin militärischeu Könnens und
krieg-«i«her Tr in unsrem Volke.

Im zweiten Teile seines Vortrages zeigte Dr. Geßler
dir nicht weniger schwer wiegen-den innerbolitifchen Gründe,
6112 eine gut diszipliuierte und schlagfertige Wafsenmarht zu
einer Lebens notwenidigkeit für das Reich machen-. Die
Reichswehr ist das einzige reale Machtmittel,
111166111. i e 1 rli als solches überhaupt besitzt —- die Polizei ist
€111“- der Länder. Darüber hinaus aber ist die Reichswehr
auch im idealen Sinne Ventärperung des Reichsaedankens
tin-d der liteichseinheit, —- die stärkste Klammer u indus, was
11116 von Vismarcks Erbe noch verblieb. Eine ernste Ausgabe
des Filais«"«-«Tiaae8 ist 126, stets dafür Sorge zu tragen. daß den
Jünalinaetn die die zwölf besten Iahre ihres Lebens dem
Vi»rterlande opfern, narh der materiellen Seite alles gewährt
wird, was die beschränkten Mittel des verarmten Reiches
ges»t»atten, uusd daß ihre spätere Zukunft unbedingt sicherges

·i·te t wird
 

Das gesamte Voll aber rubgein derReichs-weht

 

Zweimal wordentlitb erscheinende Zeitung
für bundrfeld Sakrau nnd umgeaend

Fernsprecher er 44. 

Mittwoch 611129.991111111924
ruht n“““““““

über allen politischen Zwist hinweg ein gemeinsames
heiliges und teueres Gut erblicken, das niemals
etwa zu einer Parteigrubpe erniedrigt werden darf Dr
Geßler schloß mit den ehrenden Worten, die im vorigen
««3«ahre ein englischer Offizier an seine Regierung berichtete:
»Das H e er hat allein dass- Reich vorn Zerfall aerettetl«

—

lieberfchiifse der Reich-nost.
Gine Dertkficluist der Zieichsvoswerwaltung an den Reichs-

tag betont, daß sich dercl».3-etrieb in sinanzieller Hinsicht sehr
gut entwickelt bebe. Derader-lehr habe sichtlich zugenommen,
was u. a. auch 1111.6 den untrüglirljen Anzeichen der starken
Vermehrung des Drucksiachensoerkehrs hervorgehe. Die
lieb e r schüsse der Post in den ersten fünf Monaten bis
Ende August betragen rund 5 0 M1 llio n e n alt. doch sei es
nicht richtig, auf dieser Grundlage »den Iahresiiberschuß mit
120 Millionen .///. zu berechnen, da-1e bei den lcliehiitden üb-
liche Buchführung die laufenden Lieferungen (dde Brmaurfs
träge nsw.) erst nach erfolgter Ausführung erkennen laiss1
wobei andererseits zu berücksiktigen ist, daß fehsr nannhafte
Aufträge im Gange sind.« Die Ueberschiisse dienen in erster
Linie zur Bildung eines B e t r i e b 6101166. Bis-her find
zu diesem Zwecke 20 Millionen Jl. zuriickgestellt worden. Die
übrig-erst Uetberfehsiissse werden teilweise verzinslich angelegt.
Fern-er werden von der Post auch die flüssiaen Sunmnen 11.116
dem Scheckverkehr lalso sog. Depolgelder) ansaeliehern wobei
sich die Post an die mit der Reichs-bautim« Inn-i vereinbarten
Richiliuien hält. Die Ausleihungeu erfolgen nur an die
Reichisfbank und gewisse Bauten dieder Post absolute Sicher-
heit bieten können Die Post habe aus. diesen Geldleiihige-
fchäften noch keinen Pfennig Verlust gehabt, im Gegenteil
sehr beträchtliche lieberlehiisse erzielt. Bei dieser Gelegenheit
wird neuerdings-«1n ganz vräziser Form erklärt daß die Post
bei der Dispositetcs 111116 Handels---—bantn111 Berlin keine Verluste
erlitten habe da sie sich rechtzeitig zurück-gezogen habe-. Die
Verbindung mit der kyirrna Michael 11 Co sei gelöst Die
Zinserträgnisse ans den ausgeliehenen Geldern haben es be-
reits ermöglicht die Gebild-ten zu ermäßsigen. Auf dieser
Grund-lage ist jedoch eine 111 e i te r c- (E r m ä ß i gnug de r
Po ftschecksu nd Ferusprechgebühren möglich, die
in allernächster Zeit belauntgegebm wir-d. Was die Bildung
von P o st s va r f a s se n nach- iisierreichischenr Muster an-
geht, so ift die Angelegenheit noch völlig fin der Schwebe.
Man hat den gewiß guten liiesdarrtieu vertreten, auch den klei-
nen Leuten und namentlich auch den Bauern auf dem Lande
die Unter-bringu:ng auch der kleinsten Beträge zu ermöglichen
Mit den deutschen Sparkassenverbslnden sind Besprechunaen
im Gange, da die Nietrhsbosiverchltsrng ihrerseits ausdr ücllich
die Zumutung ablehnt, das-, sie auch nur im entferntestsen die
Existenn der bestehenden Snairkasseu gefährden wolle.

 

Zinsertionsgebiihr für die einspaltige kleine
lZeile 10 Goldvfennige,aus;erhal bdeg Kreises
15 Goldvfenuigc, Reklamezeile 30 bezw. 45
Goldofennigr. «(’inseratewerden bis Diensillli
bezw. Freitag nachm. 2 Uhrm der Geschäka
stelle, Breslauerstraße 22 angenommen. s  
 

2 "113111119...

Aus dem neuen Ortallessenderzeiasnir.
Wie die Telegsrrushensmrion erfährt, ist iu dem dont

Flieiihslabinett verabschiedeten neuen ‚13211-231tlurerwerzeuluns
auf (rund dessen das W oh u rings g e l d der B ca 111 ten
neu ge 1 e g e lt wird, für einige Orte mit besonders großer
Teuernng eine Sonderliasse ueu 1111111111101. wolids 11 1111
diese Zonderklasse sind außer Berlin und Frankfurt a. M.
auch 5561111111111, S1111111611111 111116 Stuttgart eingereiht worden-
Das Wohnung»geld in dieser Sonderllasse beträgt ad 1 Jios
beut-der bei einem rnouatlrrlen Grundgehsalt bis 79 Jl.
28 ff; über 79—415 dir-41.1L; über 111——198 .///.—-6II
Mart; über 198-—-345 all. z: SÖ .-ll.: über 3115—600 .11. :-
121.0 „41.; über 600—1000 otä = 140 J1: über 1000 Jl. = t75
Mart. Von diesen Sätzen werden ab l. klimmt-aber 85 Proz-
gezahlt

Im übrigen sind in dem neuen OrtZklaisenverßeirhnis
sowohl rdöher stufungen wie auch Niederstufu 11-
gen vorgesehen- Diejenigen Beamten, die in eine niedere
Ortsztlasse eingeteilt wer«.,den sollen eine “[1111n611n1164
stimme erhalten Man IbrirI1t6n11112n,6111'1 diese 250„1.1/- be-
traf-en soll.

III-·-

Gedlante Aendernng der Vermdgensitenen
In der Schlußsitzung des Deutschen Landwirifclmftss

mies erklärte Elliinisterialdirektor Popilz in Vertretung bei!
91enipf1nm11n11nrne1 daß das Ministerium beabsichtigt-, die
Vermögenssteuer so bald als möglich dahin zu ändern, daß
gleichartige dGrundsätze für die Veranlasauna auf
zustellen seien unid zwar für das ganze Reich eirtlreitlich Was
die Umsatzsteuer betrifft, so sei das Ministerium fisckl
darüber klar, daß diese Steuer zu ho ch sei. Wann und wie
man aber zu einer Ermäßigung dieser ertragreichsten Steuer
komme, ließe sich noch nicht Innen.

«.-

 

-—— Zusammenftiiße in Puls-dann Bei ein-ern llnrgug bei
Neichsbannets SchrvarzMotsGold kann es zu Zusammen-
sdbßen mit An.der«.sgefinuten. Wie der Lotialauz beruht-r.,
erhielt ein Reichsbanenermann Wintler aus Paukow bei Ver-
lin, mit eine-m Stock einen Schlac- über den Kopf, daß er
blutiiberftrömt in das Krankenhaus gebracht werden Wißt-«

s-— Der säclrsische Parteitag der 111,1inlbmwfrniiidn-n Partei
nah-m nach teilweise sehr erregrer Debatte einstirnmia Entsi
sichliesunrgeu an, in denen Auflösung des sichsisrhen Land
teures-, Beibehaltung der bisherigen Flmäaudsidatenliste Erlaß
eines Vltusnestiegesetzes und insbesondere Bean-:16111111111 des
früheren sächsischen Ministervräsidenten Q1.81.1111111.111111111‘-
dert wurde. Bei Aufstellung der Kandidatenlisle sollen nur
solche Kaudidateu bei denen außerordentlich wichtige Grün-de
vorliegen nicht wieder zur Aufstellung use-langen 
 

Die Porzellandrinzesstnq
Roman von Max SchmidiSchiernseM

"lNachbruck verboten)

»Herr Baron schma»bitte Sie. die Tabelle über di- Min-
Berwertung noch einmal unweit-» Es ist ein Fehler in
der Zusammenstellung untergelmtfen.« Regina hatte nicht
lauter und nicht leiser gesprochen. als sie es sonst hat. Ihre
klare Altstimme war so ziemlich überall in dem weiden Rauml
verständlich gewesen.

Settlitz nah-m das Schriftstlick entnoaenx Erschlug es
nicht auf. Mit höflicher Entschiedenbeit entom-note er rubin:
Verzeihimg Fräulein Doktor, die Aufstellung ist M.
Ich habe sie zweimal nachgereckmet und verglich-rul«

s221

Dann babenSlie sich zweimal gekirrt.« antwortete die
1111111111111, und ihre Augen blin »Bitte. überzeugen
Sie sich doch erst.« . . . - .

Dasistnichtnötig.« » » · «
Ietzt griff Regina ihrerseits nach dem Silnriftstiick und

lugdie Tabelle aufs Sie tipvte mit dem Finaer auf eine
Wie kommt es dann. daß Sie hier zu lrwei abwei-

chenden Zweigebnissen nehmen?“ fmnbe lie. bleich vor Un-
klein
»Der Baron neckte sich hoch auf. Fest fah er der Weer

tin in die Augen während er von neuem nachdendem aufge·
seh-lagerten Schriftsbiiffaßte.

»Weil en {1120111 dieser Tabelle gar nicht 11-111 ein-en Per-
gleich handelt »dem um eine sachgemäße Aufstellung.
räulein Dokior überladen den Hinweis am Schlusse auf

eine spätere Gegenüberstellung durch die der Untierniserschiedder
beiden Endposten erläutert wird. -- Bitte hier."

MTäusan blättert eiTanZetteåi goeitg träte and das
rn an egina zuru irr n en 1e M

dung des Unterschieden«
Es mm1 offenbar {Fräulein Doktor TUWM

eint Miißs gegeben.612 war P11 genug, ihrenW
fiebert.i »Dannhabe ich aller inne übersehen Dom ist

nOrdmt Ich buntecernnetn Geer Baron. five
die millenbiste A eit«

Mit einem Neigen des 11111151311 Kot-fee wendete sich Re-
gina zum Gebein Als sie wieder- In ihrem Arbeitsaitnmer

und atmete gequält auf. Ihr Gesicht bedeckte fah-le Blässe.
Die Augen brannten in bit-stetem Zo

Sie nahm ein Glas Wasser- um it11 zu beendigtem Die
Hand die das Glas hielt zitterte so heftig. daß das Wasser
über die Finger berabflost.

»Mein Gott, ich verliere mich« flüsterte sie. »Wie ich

Fräulein Doktor Tysienlberg vergaß daß sie selbst die
Weisung ausgegeben hatte, innerhalbdes Geschäftsbetriebes
sei jede gesellschaftlich-e Rücksicht auszulchnltett Gier galt

die Persönlichkeit in ihrer beruflichen Bedeutung. Es
gabdeine „ane“id Var-san sondern nurMitarbeiter

:-C7»,) ._ . »T-

« ,-:,0«·::

_ SieoJahrhundertfeierder PorzellanwerleAntonQbIIen-
beog bildete unter Anteilnahme der gesamten Einwohner-
lcklost ein Ereignis für mm Fraustudn Diese Erweiterung
des Ruhm-s der Veranstaltung war gegen den Willen Regi-
nas von der Geheimrätin durchgesettt Werben. Regina bil-
ligte nur die Einladung an den Bürgermeister als den Ver-
treter der Stadt. Die beiden Inhalte-rinnen schenkten der
Stadt aus Anlaß der Feier ein umfrmasreiches Wall-grund-
stiick zur Schaffung eines Volksparbes. Die einzige Bedin-
gnug die von den Stifterinnen an das fiiritliche Geschenk ne-

iipft wurde, bestand darin, daß die neuen Anlagen nach
dem Grilnder der Porzellanwerke den Namen Anton-Paul

derführenksollten-. Die feierliche Uebergabe an die Stadt ge»schah
n einem tmzen Festakt, der in einem großen
Fabrik den festlichen Tau einleitete. Die Beamten- Ange-
stellten und Arbeiter der Werke wurden mit reichen Ehren-
«11112111111 bedacht Am Abend fanden in einzelnen Städten
Mestädå für die Arbeiter Tanzvemnstaltunaen mit Fest-

Die Meter der Behörden und die Miete mit ihren
Samen waren nach dem Haufe Tossenbern geludert Vom-n 
allein war, meßte sie die Hand auf das wildschlaaende Herz gen

ilbg»boise den Mann der mich seine Ueberlegenibeit fühlen Mädchen

 Seitliner in Unisom 11111 Qiftbbucbbume hatte man ian
lUlla M Ruine lekdlt M an ds-

Mitmæster

W

Paul Mangel-steter Man erwartete im geheimen daß 6er.
Festaberid den An aß bieten 111111611..- die Verlobung der jun-il
ttWenkherrin mit ihrem Vetter zu verlkiindern Es geselmbl

jedoch nichts dergleichen If Gegenteil währen-d des Tan-
zeb widmete sich Wenigerstein in auffallender Weise der 1‘01-
fettenMira von Asselvn.

Settlitz hielt sich zurück.
Er zögerte lange ehe er der Höflichkeit genüasbe und Ra-

aina um einen Dann bat. Als es endlich geschob. hatte das
. den Eindruck daß 11m feine Lippen ein leichteti

Spott lagerte. Seine Art, sich zu neben erregte sie. Seins
Aufmerksamkeit schien ishr neun-unnen, seine illtitterlichsleil«»l
empfand sie als stumme Auflehnung

MS weißer Stirn drohte eine feine Falte Al
derTanz den die Weist-herein dem Baron gewährte zu Ende
waråragteantefie in einer verhängnisvollen Auswallung de «
wai ents: » Esset-eint Ihnen eine wenig anaenelrmie Vflii
zuseinmit mir zu bannen". Ich entbinde Sie gern davon.
M811ironmffrgy sie an} ernsten AmenMsolYerrtünsäQ

an. e n r Vertvinrunng di e „.
ich es tm Achtung gegen Siefehlen Intim?Ich bin mirII

Es WMsen nicht tief. Süd-ten Unwillen er
zu n.«

im bewegte heilig den Fächer während sie an
roldo te durch den Stral schritt. »Sie haben michn
verteilt-. Essistgut. FührenSiemichnttmeinemPlrkj

Ihrer Hand entfiel derFäriren 1
„Wen Sie ihn auf!"dernebot sie herrisch eb- tier Bat-ans

Nil-Zeit gestanden einer
Settlibwart-b cki geivbrdetn»»e Er bückte licki 11115" 1

tiefer Vorbereitung reichte er ihr den »»Fticher »Holt-n S
rnoch weitere Befehle-, »meine Gnädsigei« .- , i",; ;

»Nein, ich bunte} « Ä
DerW blieb nicht nnb'eniari'i’. Sie DEW

ten einander verständnisimtia zu. arm-Mist
war also die Bebandlu Mbwmals AMMMWU
wu de.. Nr11.60100” mm. Und
liebrt i er Tritlämhgiyauch sonst würde er M: W
kaum den So dieMu-

Wnrcktmaimunit

   

 



Auflehnung Aunaliiiiiziiitmilii im Ruh
Auf Vorschlag des Neichskabiaetts hat der Reichs-prä-

nt, wie bereite gemeldet, die bisher auf Grund der Be r-
rdnung vom 28. Februar 1924 unb ihrer Ergani

sangen bestehenden Ausnahme-institndsbestimmunaen durch
eine Verordnung vom 25. Oktober aufgehoben. die am Tage
nach der amtlichen Verkündigung, also am 27. Oktober in
iireft tritt. Damit sind die in dieser Verorniing ausgespro-
chenen Beschränkungen für das Vresserecht. fur das
Versammlungs- und Vereinsrecht usw. wegge-
feilen. Die Reichsregierung hofft, daß die von ihr wieder-
hergestellte Freiheit. namentlich das Bersanixiilunasrechd
nicht erneut zu Stürmen führt« und daß der bevor-stehende
Wahlkamsvf von allen Parteien in einem Rahmen cieführt
wirkt, der Erschütterungen der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung bei-meidet

;,oriiixfielieude Ausnahme in Preußen
_ Diese Hoffnung der Reichsregierung scheint der pr e u ‑

zische Minister des Innern nicht zu teilen. Denn er hat
seinerseits sofort alle Uinzlige und Verfammluiiaen unter
freiem Himmel bis zum Wahltage verboten Der
Amtliche Preußifche Pressedieiist teilt hierüber mit: Der
preußiiche Minister des Innern hat zur polizeilichen Siche-
rung der Wahlvorbereituiigen und Wahlen in einer Rund-
verfiigung an die Oberpräsidenten, Negierungsvräsidenten
imd Voslizeiverwaltungen es den Polizeiverwaltern erneut
zur Pflicht gemacht, allen Störungsversuchen mit größter
Entschiedenheit entgegenzutreten Sobald auch nur der ge-
ringste Anlaß zu der Vesorgnis besteht, daß es zu erheblichen
Storungcn kommen könnte, haben die Volizeiverwalter alle
zur Aufrechterhaltung der Ruhe, Sicherheit und Ordnung
gebotenen Maßnahmen zu rteffen und nötigenfalls rechtzeitig
ie Gestellung der erforderlichen Polizeikräfte zu beantra-
gen. Störiingsverfuche in den Versammlun-
gen selbst sollen ebenfalls mit allen zur Verfügung stehen-
en Mitteln abgewehrt und die Veranstalter im. Gebrauch
ihres Muts-rechts unterstützt werben. G e g e n V o lizei -
berwa lter, die es an den erforderlichen und möglichen
Srlmtzmaßnahmen fehlen lassen, wird un n a eh s i Ch t liebe s
Einschreiten aiigekiindigt. Die Notwendigkeit einer
wirksamen Durchführung dieser Anordnung gestattet es
nicht, die »Krafte der Poizei zu verzetteln burch Sicherung
von .1.ln.iziigen der Versammlungen unter freiem Himmel-
die sich in den letzten Monaten durch das Auftreten der ver-
schiedeiiieii Organisationen in Form von Fahneniveihen
Deutschen T gen, Nepiiblikanifchen Tagen usw. beträchtlich
vermehrt hahem Der Minister, der übrigens vor einigen
Wochen ichon beim preußischen Staatsministerium im Sinne
einen Aufhebung der Ver-ordnun» des Herrn Reichsvräfisdeni
len.»vorstelli»g geworden war, wird aus den« vorstehenden
Grunde-n seine eigene Verordnnuaeii vom 24. Juli 1923 bis
um: Wahltage aufrecht erhalten. Die Verordnung, die
wahren-d der Geltungsdauer des Ausiiahmezustandes ihre
Bedeutung verloren hatte, beschränkt sich auf dass Verbot von
Umziisgeir und Versammlungen unter freiem Himmel und
hat sich bisher, besonders in bewegten Reiten, als eine wirk-
saiine «Vorbengiingsmafinahme im Interesse aller Parteien
er vie-nur

Die Viktorie-ausholen in oumiimii
Sie; Hamburg fand am Sonntag die Bürgerschaftswahl

nett, die als. eine Art Vorspiel für die im Dezember stattfin-
deuden Reichstagswahlen angesehen wenden kann. Bis
Monta» fruih 12,15 Uhr lag folgendes Ergebnis über die
Verteilung der Mandate vor:

Demokraten 23 (23),
Sozialdemokraten 51 fis-D-
Miets"«««srband 1 l—),
Deutsche Volkspartei 22 (31),
Verein der Wohnungsuchenden 1 i
Walfisch-sozialer Block 4 (—)-
Kommunisten 25 (17),
Gewerbetreibende 1 (——i.
Zentriiiu 3 (2),
Deutschnationale 28 (1S),
zusammen 159 l169l.

Es seh-It noch· ein Mandat. Hiernach kann der isixsiieriae Se-
rot (bxe Regierung) auf 76 Sitze, da jedoch 81 Sitze minde-
stens erforderlich sind, bleibt er mit 5 Sitzen in der Minder-
heit nnd muss daher als gestürzt onus-sehen werben.

Wieder Sitz-End beben?
. Aus Grund eines Beschlusses des Reichskobinettsi sollte

tue Frage der Wiedereinfübrung von Titeln für
Beamte und Nichtbeanite sowie der V)e reinsfachu n g
der Amtsbezeichnungen vorbereitend geprüft und
Zaun deni·Kabiiiett ein Vorschlag unterbreitet werden« In
oiiimjsfarischen Beratungen kam man zu der Ueberzeuguiig,
» die vorhandenen Amtsbezeichnungen das bekleidete Amt

vielfach unrichtig und ireführensd bezeichnen Es bestebe ein
dringendes Bedurfnis der Verwaltung, die Titelfrasge ver-
künftig zu regeln, was aber nur durch eine Aenderimg des

rt. 10P,.Abf.— 4 und 6 ber Reichsverfcissusna niöalich sei.
Eisecknuiszigerweise Tonne man gleichzeitig die Möglichkeit
· r Verleihung non Orden regeln. Hier sei ein Bedürf-

ß, besonders · hinsichtlich« der Verleihung von Orden an
uslander aus außenipolitischeir Gründen und für die Rege-
g der Verleihung von Rettungsmedaillen und Treus b

ienstabzeichen »vorhanideii. Dabei könne die umstrittene» rege der Einfuhrusng von Orden im Inland zunächst zu-rücktreten Hinsichtlich der Amtsbezeichiiungen kamen die
re fegen zu dem Ergebnis, daß eine Zurückführuna ausEli-se Tat-igkeitsbezeiclmungen unter Hinzufüauna von Ti-» n um an empfehlen sei. Es kämen nur zwei Wege in‚ · nämlich entweder die Säuberuua der jetzian, bezeichnungen unter Hinzufsügung von Titeln- oder dieMiste Belassung der ieiziaen silquan der« solbunasordmma unter Hinzufilauna von Titeln

Ohre instit-sie montierte im malten.
. Verwendng in: englischen Wohltat-ibt
Arno lif Auswärtsi Amt bat an den Geschäfts-

etveivubtlik Schreiben Mich-bet- dom die
ebnes von einem e. f untmelchnetm B ‘ ‑
Will-innig das Exesuiivlonritees der dritten Säge:  

“einen Molkeraiigehilfen Miete-sch. das Mmlkomitee der britiihen lwnmunitltip «I

schen Partei beigefügt ist. Dieser Brief enthält Sie stink-
tionen zu gewaltsamer Beseitigiina der bestehenden dritt-
scheii Staatseinrichtungen und Zersetzung der königlichen
Wehrxiiacht als Mittel zu diesem Zweck. Dass Aiiswärtige
Amt erklärt hieran, bie britische Regierung könne eine solche
Propaganda nicht gestatten und müsse Derartiges als Ein-
mischung in innere britifche Angielosienbeiten betrachten

Die Veröffentlichung des Proteftes Macdonalds gegen
diese Soiojetpropaganda, gerade wenige Tage vor den eng-
lischen Wahlen —-— Sinowjews Brief dotiert vom 15. Septem-
ber ——‚ kam-mit natürlich eine ganz besondere Bedeutung zu
und ibt sowohl den Konservativen wie den Liberalen Waffen
zur ekämpfimg der Avbeitierwgierung in die Hand. Ihren
eigentlichen Zweck. dem Lande zu seinen, daß die Arbeiter-
regierung keinerlei Gemeinschaft mit der 3. Jnteruiationale
unterhält, dürfte die Veröffentlichung im gegenwärtigen
Augenblick verfehlen « Tatsächlich weist bie Not-e sehr viele
schwache Stelleii auf, so daß es den Konservativen und Libe-
valen leicht fällt, sie als Grundlage ihrer Wasblreden der letz-
ten acht Tage zsii benutzen.

Der Londoner Sowsetvertreter Rakowsky hat dem Aus-
wärtigon Amt einen Protest zugehen lassen, in dem Sinows
seffs Schreiben alss grobeFälschun g bezeichnet und der
Nxeigierusna Macdonalds der Vorwurf gemacht wird, daß sie
den Protest nach Moskau sandte, ohne ihn erst zu verständi-
gen. Mit Recht bemerkt dazu die LondonersPresfe. bei: jeden-
falls Mach-ona1«d selbst den Brief fiir echt geh-alten haben
muß. Es wird der Erkläruan Rakowskvs übrigens kein
Glaube-n geschenkt vielmehr wird bestimmt behauptet. Mac-
donald habe von der Angelegenheit bereits vor 17 Tagen gie-
wnßt, nämlich seit der Brief Sinowieffsvom Geheimdienst
der Post angehalten nnd vbotosxnaphiert word-en war, esheer
den Komimiunisten anscheinend unberührt, aiisgiehändigt
wurde. Eine Kopie davon ist dann anscheinend durch die
Insdsiskretion eines sBeitheemt—en, der der Arbeiterregieriing
schaden wollte, in die Hände der Dasslv Mail gefvielt worden.
Als die Regierung erfuhr, daß die Veröffentlichung in der
Dailv Mail erfolgen würde, kam sie dem Blatt zuvor. Dass
dürfte auch die wahre Erklärung für die sonst so unverständ-
liche Handlung Macdosnalds fein, der gewiß ohne sehr zwin-
gen-de Gründe den Brief in diesem Augenblick nicht veröffent-
licht hätte.

Die konservative Partei erklärt, daß nach Berichten, die
sie aus allen Teilen des Landes erhalte, die Enthüllinigen
ihr viele Tausende Stimmen wert seien. Sie bat bereits
Order ergeben, daß bei dein Wahlfeldziig möglichst nur dies
Thema behandelt werde. Die ganze Presse-, mit Ausnahme
der Arbeiterblättei«. veröffentlicht spaltenlange Geschichten
über die Vergangenheit Siiisotvjesfs Whinston Chinrilull er-
“Härte, der Gebeiinibrisef sei ein Beweis dafür, daß die rusfii
schen Bolschewiftien die britisschen Kommiiiiisten beherrschen
Sir Joshn Simon sagte in einer Wahlversammliingt »Das
sind die Leute, denen die Arbeiterregieruna 30 Millionen
Pfund englischen Geldes geben willi« Lliovd Georgie äußerte
sich dahin, er glaube nicht, daß das Dokuiiiient mit Zustim-
miiing Macdonalds veröffentlicht wurde. M a cd o n e l d
sieht natürlich die e n o r in e G ein h r, die ihm droht. und
feine Partei beeilt sich, zwei Punkte klarzumachem Erstens
daß der Protest nach Moskau, obwohl nicht von Mardonald
unterschrieb-en doch auf seinen Wunsch abgesandt wurde, und
daß mir feine Abwesenheit von London ihn an einer persön-
lichen Unterschrift hinderte, und bei: zweitens die Beziehun-
gen zwischen England und Riiißland als abgebrochen zu be-
trachten stirb, bis Moskau «er Beweis- geliefert hat« daß
weder bie riissische Regierung noch irgend eines ihrer Mit-
glietier von dem Brief Kenntnis hatte.

binnnidinngs‘henben in Chiual

Das japanische Kabinett hat beschlossen, in bie Ereignisse
einzugreifen Mehrere K ri e g s schiffe haben den Befehl
erhalten, nach China auszu·lausen. Einige T r'u p p e n a b -
teilungen sind bereit-s nach den ,.,imruhigen« Gebieten
unterwegs

Die engllifclkiePreise ver-meidet bisher jede Aeußerung übe-r
die bedeutsame Meldung-. das-, die japanische Regierung be-
schloß, von Port Arihur aus zwei Betaillone nach Schanhaiki
man zu senden, angeblich zum Schutze von Bahn- uind japani-
schen Interessen Die neue Lag-e in China ist noch nich-i
Gegen-stand offizieller Beratunan des englischen Kabinett-Z B
gewesen, aiber es hat bereits ein vertraulicher Mseinsiiinsgisaiis-
tauisch unter den Sachverständigen für ostasiactifche Fragen
stattgefunden da man in englischen Kreisen der Ansicht ist,
b? ein Eingreier Japans eine energische a m e ri ka n i -
s e G e g e na skt i o n zur Folge haben wird. Da die Reim-
bliskanistbe Partei in den Vereiniigsteii Staaten sich im. Wahl-
kaimpf besonders energisch für die Vertretung des amerikani-
schen Standpunktes in ostafiaitischen Fragen gegenüber Samen
eingesetzt hat, ist es unwaihrschpinlich daß am Vorabend der
ameriskainifcheii Wahlen das reviiblikanische Kabinett iiiitätia
zusehen würde, wenn das politische Gleichgewicht in Oftafisen
zugunsten Japans verschoben würde-.

. C”

Neues nein ‚euer.
X Von einem Verbrecher iiikdekgeschvffcin In T re s-

d en bot dem Schlossermeister Eichner ein junger Mann ein-
Fahriab ein. Dein Meister kam der Mann verdächtig vor.
Er beaiuftygte seine Frau, die Polizei anzurufen und schloß
die Ladentiusrab Der junge Mann zog einen Revolver und
gab drei Srliiifse auf Eichiier ab, der bewußtlos zusammen-
iJa Dann zertiriimsmerte der Täter die csilasscheibe und

fluchitote Die Frau des Schlossers die sich ihm entgegen-
stellt-e, wurde durch einen Schuß in den Arm verletzt Der
Verbrecher konnte verhaftet werden. Es handelt sich um

Der Schlofferineifter liegt
Wintng benieber. 5

- X Bettügerische Zollbeamte. ‘Die Kriiiiiinsalpolizei in
Köln nahm 6 Personen fest, darunter 3 Bollbeennte, unter
der Beschutldigsung des Beim-ges des Vergebens gegen dass
Tabakfteuergesev und der Beamtenbestechung. Die Höhe des
zum Schaden des Fiskiis unterschlaiaenen Betrages ist noch M
unbekannt

X Der Dauerskat im D.-8ug. Abteil 2. Klasse im D.-
Zug Berlin-—Köln. Der Zug wittert, man unterhält sich en-
eeneqt. Spricht von Reisen, mm. Geschäften Zwei ele-

e fueilikie Harren holen auis ihrem Köfferchen ein paar
kunkss e her-vor. lassen sie bewundern, Sie sind anschei-

nend Reisende der Petri-brauche Schließlich erschöpft sich der
Gesprächsfiiofs Es wird langweilig. Da sagt einer der beiden
erneuten bargen Herren daß ein kleiner Skol- mit seht aut

Uhlaiidstraße in Berlin.
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die Zeit vertreibt. Der Vorschlag wird akzeptiert- iind es ist
alsbald ein «Biermäiinerskat« im Gange. Es wurde ein
Dauerko der auch nach nnd nach einige Kibide anlockt. In
Lohne müssen die beiden «Geschäsisreisendeii« abbrechen Sie
wollen« wie sie innen, nach Bielefeld weiterfahren unb ums-
steizen Sie oerahschieden sich. mit aus-gesuchter Höflichkeit
Bald darauf will einer der Mitspieler den Speifetmgen auf-
haben. Er faßt nach feiner Brieftasche und entdeckt, daß sie
verschwunden ist. Der zweite Mitsxiieler macht iileich darauf
dieselbe Entdeckung nisd eine Dame die giekibitit bat, stellt
fest, daß ihr das Portemonnaie mit Inhalt ans der Hand-
reiche gestohlen ist. Die« beiden »Geschäftsreisenden« hatt-en
beinktSkatspiel los-geschickt gearbeitet. daß niemand etwas
mier e.

X Für eine halbe Million Mark Baiideroleii gestohlem
Jn Hamburg drangen Diebe in der Nacht zum Donnerstag
durch die Decke eines Kellers in Räumlichkeiten der Zollvers
einsniederlage und entwendeten für etwa 500000 Mark Zi-
garettens nnd Zigarrenbanderolen «

X Ein Auto in die Leine gestürzt. Ein älliitolastwagei
mit Anhänger von der Mühle Malchseld in Sarstedt, mit
170 Zentner Mehl beleben, stürzte bei Nordstemmen von
der Fluß-drücke in die Leine. Der Lasiwagen wollte einem
e“fflg’nenfemmeni‘ten Milchwagen ausweichen und geriet da-
bei ins Nutschen Der auf dem Bremferfiti des Anhänger-
wagens sitzende Begleiter Knolle aus Sarftedt war sofort tot.

X Von Pferdedieben erschlagen Wie aus Strasbiirg
in Pommern gemeldet wird, überreichte. Donnerstag abend
auf einem Kontrollgange der Jnspektor Kulert drei Diebe,
die im Begriffe waren, die Pferde aus dem Stalle zu stehlen.
Die Diebe fielen über den Infpektor her, erschluan ihn und
warfen die Leiche auf den Dunghaufen. Die Mförder sind
unerkannt entkommen

X Böse Folgen einer Trinkerei. Sie ber Städtiicben
Arbeitsanstalt in Leipzig hatten zwei Arbeiter nach dem Ge-
nuß einer großen Flasche Brennnspiritus den Gasliahn in
dem Raume. in dem sie mit einem dritten Kollegen unter-
erbracht waren, während der Nacht im trunken-en Zustand
geöffnet. Durch das aus-strömende Gas erlitten die drei-im
Schlaf eine schwere Gasvergiftung, an deren Folgen der
dritte Arbeiter, der sich an ber Trinkerei nicht beteiligt hatte,
gestorben ist.

X Unwetter in England. Am Mittwoch herrschte großes
Unwetter über England und besonders über London, das
viel Schaden angerichtet hat. Die Telephonverhinduiigen
nach allen Richtungen waren gestört und die Verbindung
nosifchen London und den Provinz-en unterbrochen Auf der
See war großer Skurm, und das Rettungsboot von Miarja
milißte dreimal aiisfabren, um Siliiffhrürhiae hereinzu-
ho en.

X Früher Winter in Schweden. Aus Stockholm wird
gemeldet: Nachdem in den letzten Tagen die Temperatur in
Mittelfchweden auf 3 Grad unter Null aesunken ist (In
Norrland herrschen 8 bis 10 Grad Kältei) trat in der Nacht
auf Donnerstag der erste größere Schneesall ein. Der Win-
ter, der sonst im Norden gegen den 10. November zu be-
ginnen pflegt setzt als-o in diesem Jahre besonders zeitig em.
In weiten Teilen Schwedens sind Hafer und Kartoffeln
noch nicht eingeeriitet. Die Bevölkerung glaubt, daß aiiclt
die-fes Jahr einen soaenannten Finibulwinter brinaeu werde-

X erolvrraiifchlag aus den Bruder. Große Aufreaiing
verursachte Sonnabend morgen ein Revolverasnschlag in. der

Dort wohnt ein Oberinigsemeur
Willy Gutb. Gntxh hat einen Bruder Julius, der etwa-s her-
unteraekomsinen ist und nicht ganz normal zu fein scheint-
Diesen unterifiiützte er ständig. Zum Dank dafür bedrohten-hu
der Bruder sogar mit Erpresfun-geii. Als der Oberiiiaenieur
Sonnabend morgens das Haus verließ, zog Juli-us Gut-h
einen Revolver und schoß wiederholt auf seinen Bruder. Zum
Glück gingen alle Schiffs-e fehl. Ein Osfizier der Schuhu-ali-
zei, der daziiikasm, schon auf den Angreifer, ohne ihn jedoch zu
treffen Julius Gut-h floh setzt in das Haus hinein und gab
von der Treppe herunter noch einige Schiisse auf die Ver-
folger ab, die wieder schaffen Aiiif dem Treppenabfatz Im;
dritten Stock schoß er sich endlich die letzte Kugel in den Kopf-
unsd brach besinnungslos zufaiiisnirn

X Ein einziger Pfennig, » nicht mehr und nicht
weniger, stand —- fo lautet eine launige Schilderung im·

T. — von Gott und nur von der Post nicht verlassen.
auf einer Zahlkarte. Aber er konnte es nicht hindern,
abgeschickt zu werben. Die ihm folches nicht anzutun nicht
lassen konnten. waren Reichsbeamte der Ortstlafse A von
der Hauptkasse des großen Poftamtes Sie beschäftigten sickf
stundenlang mit diesem Pfennig, buchten ihn gewissenhast
ihm Hauptbuche, nahmen seinetwegen Stempel in die Hand
und fchickten ihn in eine andere Gegend einein anderen
Postamt. Das andere Postaiut beschäftigte sich auch stuii den
lau-» mit ihm, weil es auch Haupt- und Nebenbüclier besaß-
und sogar Stempel Aber endlich rollte der Pfennig doch
szu einein Kaufmann für den er bestimmt war, der den Ein-
pfang bestätigen und auf der Rückseite immer wieder lesen
durfte: ,,Ersab für in Verlust geratenes
P akte vom 20. Oktober 23, Vsostiamt 8, Hauptkasse.« Der.
Kaufmann schickte seiner Zeitung die Zabllarte mit einen}
Schreibebrief über den Pfennig, über den Amtsschimine
und das Paket, das einmal hundert Schweizer Franken wert-
war. Die Zeitung legte die Zahlkarte in den Tischbaftem
lind sie ist gewillt, sie den Archivaren zu überreichen, wel-
che später eine neue Aussiellung »Dokumente der deutschen
Geschichte« vorbereiten wollen.

X Neue Schädigung eine Sparkasse. Die Sparkasse
der Stadt Elerwerda ist durch unvorsichtige Bankgeq
schiffte in Zahlungsschwierigkeiten geraten. Der Spar-«
kassenrendant Paslm ist seines Amtes enthoben. Gegen den
Bürgermeister Stieler wurde das Disziplinarverfahren ein-«
ge ei e . · ,

X Tokgeboreu —- und im Schosi der Erde zum Leben
erwacht. Der seltene Fall daß ein neugeborenes Kind von
Arzt uan Hebainune als totgeboren erklärt wird und im
Augenblick der Beerdigung zum Leben erwacht. hat sich in-
Newport ubgefpielt. Dort wurde dem Ehepaar Cufhion ein

adchen gebeten, das, wie (reimt, für tobeebomen erflerl
wurde. Es blieb die übliche Zeit im saus, war-de dann in
einen Sarg gelegt und zum Friedhof gebracht meinem bei-.
Sarg in die Grube ver-senkt war und der Vater eben eine
Handvoll Erde darauf geworfen hatte, ertönte aus der Ti ’
plötzlich ein leiser Schrei» Natürlich wurde der Sarg sof __
herauf-geholt. geöffnet und zur Ueberrasckurng aller AntwseseQ
den das Kind wein-end tin-d mit Aet- und Beinchen Himw
pelnd vorgefunden Der Fall err größtes Auf-sehen »
ganzen Lande. '.-'



Saitesisclie Monument
Unveränderte Novembermiele.

Der preußische Minister für Volkswohlsahrt hat die
Miete für den Monat November wiederum auf 06 P r o-
ent her reinen Friedensmiete festgesetzt. Die Miete bleibt

demnach dieselbe wie im Oktober-. Mieter, welche die soge-
nannten Schönheitsrevaratnrens ausdrücklich oder stillschwei-
gend selbst übernommen haben, zahlen 62 Prozent der
kein-en Friedensniiete.

Diese Festsetzung der Miete beruht auf der Erhöhung
der Hauszinssteuer von 500 auf 600 Prozent der Grundsvsev
mögenssteuer, wie sie gemäß Art. 2 her Weiten Stenernots
.verordnnna vom Juni h. Js. festgesetzt worden war. Man
hatte angenommen, daß entsprechen-d der Tendenz, die den
Preisabbaubestrebungen der Regierung zugrunde liegt, die
Mietesteigeruna von vier Prozent zugunsten der Staats-
kassen, die durch die Erhöhung der Hanszinsstener erreicht
wurde- für November wieder getilgt werden würde. Diesem
Wunsche ist leider nicht entiprochen worden.

——.

Hultptvetsummlung der schlesischcn Gesängnisgesellschast.

Unter Vorsitz des Präsidenten des Strafvollzugamts
Dr. Husmiann tagte am 22. Oktober die öffentliche Hauptbet-
samimluna der schlefischen Gefängniseesellscbast in den Räu-
men des Lasndseshausses in Bieslmr Nach Anhörung des Ge-
schaftsberichts und Erledigung der üblichen sabiisniasmäßigen
Borlaaen wurde von Strafanstaltsdiisrektor Bleibt vom Ju-
gendgkefäagnis in Wittliih (Rheinlsand) ein Vortrag über den
modernen Strasvollzug an Jugendslichen geboten. Ergän-
zend berichtete Strafanstalstspsasrrer RevmannsWohlasu über
den Strasfvzollzug in dem seit dem 1. I1. 24 als Jiigsenidgefäncgs
ins eingerichteten Zellerigefängnis in Wohlau. Den Vor-
tragen folgte eine lebhafte Aussprache Am Nachmittag
tagten die Fachckonvserenzen der evangelischen und katholischen
Stnafianstaltsgeistlichea Jn ersterer behandelte Piastor Reh-
mzannsWoshlau die Frager Welcherlei avologestische Bedürf-
nsissse treten dem Strafanstasltsaeistliclen aus seiner Gemeinde
entgegen und wie» kann er ihnen begea«nen2, welche zeigte,
daß gerade die Stille der Haft mancherlei Fragen werft. In
der Katholischen Konserenz berichtete Strassamstaltsvfarrer
GsreissVreslsau über die Fürsorgetätigkeit der Sstrasfanstaltss
geistlichen. An weiteren Konserenzen fanden die der Straf-
ansbalts- irnsd Justizbeamten unh der Strafamstaltsärzte stlastt

“4.4.4

* Sinkeude Groszhandelspreise. Die auf den Stichtag
des 21. Oktober errechnete Großhansdelsiiidexziffer des Stati-
stischen Reichsancts ergibt gegenüber dem Stande voiin 14.
Oktober (132,2) einen weiteren R ü L! g a n g um 0,8 Prozent
auf 131,1. Gesunken sind vosr allein die Preise von Brot-gle-
tveiide, Kartoffeln Zucker, sowie Baumwolle BauinwsollgaM
End -gew·eb-e. Hoher lagen dagegen die Preise namentlich von
Fleisch nnd {fettem sowie der Metall-e. Von den Hauptgrup-
ven san-ten die Lebensmittel von 130,7 auf 129,1 oder um 1,2
Prozent, davon die- Grnvpe Getreide und Kartoffeln von
122,0 auf 119,5 oder um 2,0 Prozent, ferner die Industrie-
stosfe von 135,1 auf 134,8 oder um 0,2 Prozent. Die Gruppe
Kohle unh Eisen war mit 121,9 unverändert Die Irr-lands-
teuren gaben von 126,4 auf 125,1 oder um 1 Prozent, und
WGnswlwwaren von 161,5 auf 160,7 oder usm 0,5 Prozentr'

* Blindensiiende der schlesischen Funkstnuda Vom Blin-
deirfursorgeverem fur die Provinz Schlesien wird mitgeteilt:
Die Blindenspende der Schlesischen Funkstunde für die dank
der Gebefreuidigkeit unserer schlesischen Landsleute täglich
ansehnliche Zuwendung-en eingehen. soll demnächst erstmalig
verteilt werden. Jin Einvernehmen mit den Vlindenorgas
nisationeu (Schlesisclse »Blinden-Unterrichts-Ansta-lt, Blinden-
Furssorgeverein sur die Provinz Schlesien, Blindenverein
Eintracht unh 1mherblmheter Krieger) wird in der Blindens-
oiista«lt»iinsd im Blinden-heim in Breslau Kniestraße 17/19 je

_ ein großerer Apparat mit Lautsprechern aufgestellt werden
und damit den dort ·uiitergebrarhten rund 300 Blinden Ge-
legenheit gegeben, die Darbietungen der Srhlesisihen Funk-
stunde zu h·oren. Außerdem kommen etwa 40 kleine Appa-
ratnreii an Vreslauer Blinde leinschließlich Kriegsblinde)
zur Verteilung. Die Anlaaearbeiten werden vom Stahl-
wert Mlark und von Mitgliedern des Vereins der Funk-
sxeunde kosten-los ausgeführt Die Blinden der Provinz-
fizr »welche die vorhandenen kleinen Apparate zum Empfang
nich vermeirdsbar sind, werden sväterhin bedacht werden.
Blinde, die einer Organisation nicht angehören. mögen.
wenn sie Interesse sur den Rundfunk neigen, sich an den
BlindenzFürsorgeverein Breslau 17, Kniestvasie 17/19, wen-

. Die Blindensvenide ist noch nicht abgeschlossen, es wird
vielmehr mit Eifer solange weiter geworben. bis jeder
Blinde in Schlesi eneine Rimdfuukanlage sein einen nenns:

W

Breslauer '.sz’«J-ichrichten.

(Schaf.fuii»g »eines AutobusiSchnellvers
--kehrs.) Die stadtische Verwaltung geht mit der Ansicht
mn,»den Autobnsverkehr, der sich in anderen Großstäidten
bewahrt hat, auch in Preslau einzuführen. Die städtische
Verwaltung hat sich mit der Firma BüssingiBraunschweig,
die vor einem halben Jahre einen für Straßenverkehrzwecke
ganz besonders geeigneten- SechsradsOmnibus herausge-
bracht hat, wegen Lieferung von zunächst vier bis sechs solcher
Wagen in Verbindung gesetzt. Die SechsradsAntobusse bieten
sur 50 Personen Sitzgelegenhert Die Wagen tönnen eine
Hochstgeschwmdigkeit von 50 Kilometer in der Stunde ent-
wickeln. Die ersle Autosbuslinie ist geplant zwischen den bei-
den Endstrecken Le e r b e u t e l———S ü h p a r t‘ mit einer Ent-
fernung von etwa ds Kilometern Bei voller Ausnutzun» der
Fahrtgeschwindigkeit wäre diese Strecke also in etwa 15 bis

Minuten zurückzulegen, wobei die Aufenthalte an den
Haltestellen mit. eingerechnet finh. Da diese Linie dem
Sstnellvervkehr dienen soll, muß die Zahl der Haltestellen
naturgeinaß eine möglichst gering-e sein. Die Faihrtstrecke
ist etwa in folgen-der Weise gedacht: Südvark—Kaiser-Wil-
helnrstraße—Gartenstraße——Ha-nvtbahnhof—— Bahnbofstraße
—-—thauer Stradgrabens—Ohlausfer—Freiheitsbrücke—-Kai-

_ etsttaßkTiergartensstraße—P.arkstraß·e-—-Leerbeutel. Der
. andere Wert dieses Schnellverkehrg liegt u. a. darin, daß
e Linie den Hauptbahnhof berührt. Der Fahrvreis soll

nicht hoher als 20 Pfg. sein. Die Wagen sollen in Abständen
von etwa 15 Minuten verkehren. Dabei ist ins Auge ge-
faßt, die — Uinsteigemöglichkeit vom Autoomnibus , in die, 

Strasiensbahm da fiel? ia dieser neue Schnellverkehr vollstänil
ig in das Verkehrsnesz unserer Sti«iisieiibahn rsinfijspss iol].

Blutige Zusammenstöfze in Strick-am
In Stricgan kam es am Sonntag zu Zusaniuieusiöszen

zwischen Stahl«licliii- nnd Neiaisbaiinei-Leiiten. Auf beiden
Seiten sind Schwerverlcvte festgestellt worden. Die Polizei
nahm Verhasiungcn vor. Der Zusanimenstofi ereignete sich nach
einer Festuersanimlung des Stalillsclins. Als sich ein Zug über
den Marltplatz bewegte, wurde er plötzlich beschossein

Am Sonntag hatte der »Stahll:elm« in Striegau eine
Vannerweihse veranstaltet, zu der sehr stark-er Zuzug, nament-
lich vom Lande kam. Schon vormittags-, als einzelne Orts-
verhände durch die Straßen nach den Versammlungslokalen
zog-en. kam es zu Wortgefechten zwischen den Stahlhelm-
leuten unh andersaesinntem Publikuiii, das die Straßen
füllte. Als niittaas sich der von der Regierung genehmigte
Fest-zug, an dem auch Verittsene teilnalnuen, über den Ring
bewegte, wir dieser von einer grossen Mensiheiimenge ausge-
füllt. Auch diie Leute vom Reichsbanner SclrwaiszssliotsGold
waren in Menge darunter, da sie weg-en der StashlhelmiDes
insonstration nicht nach Schweidnitz zurr Vannerweihe gefahren
waren. Der Zug des Stohlhelm wurde aus der Menge mit
Geschrei und Pfeilen empfangen Plötzlich fielen auch Schüsse
auf den Bug, durch welche der Esauleiter des Stahlhelm,
Roch, unh ein Pferd verwundet wund-en Diese Schüssc
waren das Signa-l zu einer förmlichen Schlacht, die mit
Stöcken und Fäusten ausgefochten wurde. Die Polizei schätzt,
daßes da.bei50—60mehroderminderschwerVer-
w n n d e te gegeben hat, die aber von ihren Freund-en sofort
weggeschafft wurden, obwohl Sansitätswarhen eingerichtet
waren. Die paar Mann der Striegauser Polizei waren gegen
die entfesselten Leidenschaften der beiden Parteien natürlich
machtlos. Es wurde nach Scliiutzvoslizei televhosnisert und
solche kaim dann asurh auf Kraiftwagen ans Breslaiir Wald-en-
burg unh Liiegnsitz, hatte aber keine Arbeit mehr, denn die
Schlacht hatte inzwischen asussgsetobt Der Niag war wie besät
mit ganzen und zeubrochenen Stöcken, Kleiderfetzeir Mützen
usw. Die Absicht dies Sta.hll)elnis, auf dem Ehrenfriedshof
einen Kranz an den Gräbern der Gefallen-en aiederzuileaeru
konnte nicht verwirklicht werd-en, da der Friedhof von Reich-s-
baniieiss-L-eiiten dicht besetzt war. Die Schnßwunsde des Gau-
leiters Koch ist glücklicherweise nicht lebensgefährlich Ver-
haftungen waren bis Montag miittaxa nicht vorgenommen-

C
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ßiegnih. lDas verurteilte Wohniingsanit.)
Jin Dezember tut}. richtete, hem hieiigen ,,Tgbl.« zufolge-
der hiesige Bahnhofswirt Plazikowski an den Reaierungs-
präsidenten eine Beschwerde über das ltiidtifche
W o h n u n g s a in t , worin er schrieb, daß in dies Im Amte
u n glaub lich e 8 u it ä n d e herrschten und Schiebungen
vorkämea Eine der Muthologie entnommene ichsarfe Be-
zeichnung, die er dabei auf das Amt anwandte, hatte zur
Folge, daß er sich iet wegen Beleidigung vor dem Einzeliicbs
ter verantworten mußte. Der Sl‘lugeflagte, Vorüinider des
hiesigen Verbandes der Wohnungslossem erzählte seine
eigenen Erlebnisse mit dem Wohnungsamt, beschiildigte es
der Zurücksetzung seiner Anträge unh her Bevorzugung von
Anträgen anderer, und erklärte, erhabe in der Beschwerde
absichtlich starke Ausdrücke gebraucht, damit sein Schreiben
nicht wieder ad acta gelegt werde, sondern er Gelegenheit
erhalte, vor Gericht seine Behauptung-en zu beweisen. Nach-
dem her Richter die von dem Angeklagten gestellten Zeuan
vernommen hatte. erachtete ex den Wahrheitsbeweis
für erbracht. Wegen des formal beleidiaenden Aus-
drucks aber — den der Angeklagte gebraucht hatte um die
gerichtliche Klarstellung zu erzwingen, wurde Plazitozvski
zur zulässig niedrigsten Geldstrafe von 3 Mark verurteilt.

Polkivitz. lDer verirrteilte Vürgermeister.)
Jn dem Beleidiginigsvrozesz des Herausgebers des Pollkwitzer
S t a d t b Latte s , des Buchdruckereibesiders Vrncksch, gegen
den Polkwiver B ü r g e r m ei sie r V r a n dt wurde der ans-
geklagte Bürgermeister zu ein-er Geldstrafe von 5 Goldmark
und Trag-using der Kosten des Verfahren-s verurteilt Bürger-
iireister Brandt soll in einer Bisrgervereiusversasnnnslunig
Brucksch mehrfach »Sie Lügneri« genannt und ihm diie Be-
merkung angerufen hab-end »Und wenn ich Ainkt und Würden
verlieren sollte, das Staidrblatt muß kirre gemacht werben,”
Die Verichterstattung die infolge dieser Vorfälle eingestellt
worden war-, wird nun Einer-er ausgenommen

SXHMELISVTTEL (geäußerte. Blut-tat in Groß-
A u p a.) Asni Mittwoch wurde in Groß-Andre im früh-mischen
Riesengebirge die Frau deI Arbeiters Einheit uindderen drei-
fäshriges Kind von zwei jungen stilistischen durch Meisei.ssti.iche
schwer verletzt. Die Täter raubten dann 8000 Kronenund
verschwanden Mutter und Kind wurden erst am Nachmittag
bewußtlos aufgefunden Die Stifter, offenbar Reichsdeiitsche.s
sind dann über die Grenzbauiden nach Deutschland gegangen.
Es wird eifrig nach ihnen gefabndet.

Hirschberg (J m S ch n a v s r an sch.) Der Böttchers
meister Großmann ans Querbacb rannte seinem Freunde,
dein Arbeiter K-iesewalter, den er besuchte, nachdem beide tüch-
tig Schnaps getrunken hatten, ein Seitengewehr in den Leib
und in den Rücken, worauf Kiesewalter verstarb.· Beide
waren wegen brutaler.Siörberberletiung borbeitraft. Jn-
folgedessen kam Grosunann mit einer ietzt gegen ihn ausge-
sprochenen Strafe von 3 Jahren Gefängnis haben.

Kruuimhübel. sAnlaae einer Windturbine
auf hem Kaiiime.) Der Besitzer des Schlesierhasuses
Teichmann, hat neben her Vauide eine Windturbine erbauen
lassen. Die ganze fast fertig-e Anlage besteht aus einein 22
Meter hohen Sturm, her das Windrad von 15 Meter Durch-
messer trägt. Da die dort gemesseiie mittlere ckiährliche Wind-
ssliärke 10 Sekundenmeter gegenüber 3——5 im Flachlonde be-
trägt, wird die Leistung das 20farhe der Ebene-bedeuten unh
50——60 Pserdestärken erreichen. Die über-große Wiiid-stäi«ke
läßt sich selbsttätig regulieren. Das Eisengeriist imrhüllt ein
Holzhau. Das Schlsesierhans will sich die gewonnene Kraft
in der verschiedensten Weise nutzbar machen. Neben»einier
Lichtanlage von 250 Glüshlasinpen sollen Motoren für Kirchen-
miasihinem Wäs«chereien, Eisan«lage, Wärmeerzeugung ausge-
stellt werden; letztere wird nicht nur dem Heizen der Räume,
sondern auch dem Trockensboden für Wäsche und die nassen
Kleider der Gäste dienen. Diese Windanlage wird die großte
Schlesisens sein.

Gagen.(Reineä‘snbetriebnahmehergtrecfe
Saga n—Ha u s d o r f.) Die H.iiiptv-erwaltung der Deut-
schen Reichsbahngesellschast bat die (Eingabe, hie seiten-s der b
Jiidustriei unh Handelskammer Swam, sowie der interessier-
ten Magistrate Saaa.n, Glogan, Grün-berg« sReuiala, Sprots
tau und Priebsus und der- Gemerndevorstände zu Hei-risme Halbau, Wiesau, Freiwaildau und NiedersHartniannsdors in

der Angelegenheit der Wiederinbetriebnahsme der Streckt
Si1·’i-M——«85ansdorl gerichtet worden war, absclilägig beschieden.
Es wird das Vorhandensein eines dringenden Bedürfnisses
verneint da die ErsatzverkEudnugssu ausreichend feieu.

(ßrünherg. (31H: B ü r a e r m e i ste r wa h I.) In
die engere Wahl unter den 12:-3 SBewerbern um die zweite
Vlikgerllwislerstelle sind gezogen worden: :Magistratsrat
WANka F rick Uns Weisieilsels a. d. Saale Iläigistratsrat
Dr. M o es aus Gubem Ratsassessor S e f z at aus Barthen-s
Ian Magistratczassessor Dr. Elsner aus Lieaiiitz. Die
Herren wurden zur Vorstellung vor die Stadtverorduetens
versainnilung geladen.

" fircwurg. 11i i· i e g e r d en kiua l sw ei h e.) Bei
herrlichstem Herbstwelter fand Sonntag vormittag 1.1 Uhr die
Enthüllunig und Weihe des im Stadtvark vom aikadeinischen
Bildhauer Blichmann entworfenen unh von Steinbild-halsar-
iueister Päsche erbauten Denkiuals für (befallene des Welt-
krtegsesustatt Mit dem Trauermarsch aus der Eroica von
Beethoven wurde die Feier eröffnet, ein Prolog verfinnbilsds
lichte die Taten der Kriegsteilnehuier unter Hervorhebunig
der Dankessihnld für die Gefallenen. Nach dem Müuueirhor
»Deutschei« -."ietsclu«ei« hielt Pastor Pohl die Weil·)erede. linker
Glockengeläut und Völlerichüifen fiel hierauf die Hülle des
Dentinals, schlicht unh einfach aus Ssiiiisdsteim auf dein eine
Kriegerfrau mit einein Eiihsenkranz luiet: die eine Seite des
Sockels zeigt die Inschrift »Unsere» Helden 191—«1-1S«- die
andere »Treue um Treue a, D. 102/1", während die anderen
eine Fackel zeigen. Der gemeinsame Gesang Ich hat einen
Kameraden« schloß sich an. Bürgermeister P rüser über-
nahm alsdann das Denkmal in städtische Obhut. Der Kranz-
iiiederlegnna des Bürgermeisters folgt-en solche von den Ver-v
einen unh Schulen unter Nachrnfen für die (befallenen.
‘liiännerchor unh her M-ar«··ch ..Fricdericns hier” beschlossen
den Weiheakt, worauf die Vereine. ein eudloser Fest«-iu«g,
unter Marschinnsik sich noch dem Ring zu bewegten, wo siclf
derselbe auflöste. Die Stadt selbst zeigte reichen Flaggen-
schmiuck Von 1——1,30 Uhr fand dann am Denkinalsvlalz ein
Platzkonzert der Sshweidnitzer sJieichswehrkavelle statt.

Neiirode. (T ö d lich e r sG r u b e n u n fa ll.) Pui
Tode verunglückie auf der rliubengrube der ‘Bergmann Weid-
ler aus Kohlendorf Er kam mit dem Kopfe zwischen Zwei
War-en, die ihm den Kot-s zerguetsclisteru so daß der Tod baldf
eintrat. —- (Rückkehr eines für tot ErklärteiU
Jin September 1915 erhielt die Frau des Berghauers Adolf
Herden die Nachricht, daß ihr Mann an der West·fro::t den
Helden-tol) gestorben ist. Am Montag voriger Woche kehrte
dieser nun aus französischer Gefangenschaft i?) zurück unh"
weilt bei seiner Mutter in Mittelsleine. Seine Frau hat« sich
unterdessen wieder verleseiei»-..tet. :

Wiinschelburg. lEin v e r breche r isch e r J u g e n d"·'«
b i l d n e r) stand vergangene Woche in der Person des Rek-
tors Gabriel von der katholischen Volksschule in Wünschek
burg vor den Schranken des Glatzer Gerichts Er hat in’
wiederholten Fällen tin-sittliche Handlung-en mit Schnlmäds
chen vorgenommen Der ihin zur Last gelegten Straftsaten
konnte er in der unt-er Ausschluß dei- kchkfsentlichkeit geführten
Verhandlung überführt werden. Er wurde zu 2 J- a h r e n
Z uchthau s unh 5 Jahren Eheverlust verurteilt.

Oppeln. lEin Postschaffnerals sIioftriiuber.)
Auf der Strecke Gogolin-——Neustudt kamen in den letzten
Monaten des Jahres 1922 ausfallend viel Brief- und Wert-
senduingen aus der Tschechoslowakei und Amerika, also aus-
valutastiarken Ländern, sowie Teile des Inhalts von Pastet-
sendimgen a·bhariden. Die von der Oberpostdirektion Stapeln
angestellten Ermittlung-en hatten dass-J Ergebnis- das-, der Post-
schaffner Pieciich aus Goaoli-n, her iisuf jener Strecke Dsiensstl
hat, hie Veruntreuunigsen verübt haben mußte. Man entdeckte
in feiner Wohnung ein großes Warenlager von allerhand
Gebiauchsgegsenftiinden und Genusimittela und ein Teil das-
von konnte als aus beraubt-en Posisendungen stcnnmead fest-i
gestellt wer-den. Der Angeklagte behauptete, alte die Sachen
gekauft zu haben, um fein Geld vor der Jiiflalion zu retten,
verniochte aber keine Verküuser iisashiuweiseir Am 22 d. an.
stand Pieeuch vor dem Oppelner Großen (ärhöffengeruht. Wir-,
die Beweisaufnahme ergab, hatte Piecuch die lixiierichlxiaung
von Auslandsbriefen durch raffinierte Schiebnuasmanöver
zu verschleiern verstanden. Das Gericht verurteilte ihn weg-en
Verbrechens im Amte zu d rei J a h r en G efii n g n i s.,
Einige Angehörige von SEiecuch, hie wegen Hehlerei an denl
gestohlenen Sachsen initangeklagt waren, mußten wegen Man-:
gels an genügen-den Beweilen freigesprochen werben.

Beutheii OS. (EI ö h l i che r U n f a l l.) Auf dem hie-;
figeii Bahnhof wollte der Handlungsgehilfe Muchii aus
Schomberg einen bereits in Fahrt begriffen-en Zug besteigen-J
war dann aber wieder abgesprungen. Dabei kam er zu Fall
unh zog sich dabei außer Schulter- und Veiiivei«lelziin,ren
einen schweren Schädelbrusch au, an dessen Folgens er ietzt ge-
storben ist.

Plesz. (D e r Hirsch im A uto.) Oberschlesische Blät-
ter berichten nachstehende merkwürdige Geschichte: Am ver-
gangenen Sonnabend fuhren zwei Herren im Auto von:
Pleß nach ceiichau. Als das Auto in rascher Fahrt den Prata-«
nitzer Forst durchfuhr, kam ein starker Hirsch flüchtig über
die Ehaussee. Da der Hirsch und Wagen sich gegenseitig nicht
mehr ausweichen formiert, versuchte der Hirsch in hoher
Flucht über den Wagen hinwegzusetzen Er kam aber nur.
bis auf das Verdeck des Autos, dieses brach zusammen nnd
der Hirsch befand sich plötzlich ale dritter Fahr-galt im Wagenl
Hier entsvaiin sich nun ein Kanin um hie ‘ltläha her damit
endete, daß der Hirsch den Besitzer des Wagens liinauswari
Der Chauffeur, obwohl durch Glassvlitter verletzt, steuerte
inzwischen den Wagen weiter bis in die Nähe eines an her.
Chaussee gelegenen Forsthsanses Als sich hier Leute deml
Auto näherten, sprang der Hirsch, der noch die Reste des
Berdecks auf dem Geweih trug, wieder aus dein Anto her-
aus und flüchtete die Chsanssee zurück auf hen hinter seinen-
Wagen herwandernden Aulobesitzer zu. Tiefer. einen An-I
griff fiircbtenh. rettete sich auf einen Baum nnd ver-liest
seinen Zufluchtsort erst, als das Auto zu seiner Abholuug
erschien. — sAutofashrer machen neuerdings den Finstern
Konkurrenz

tm-

Klkiuk Nachrichten ans Schleifen. Ja S t reb in o wg
Kr. Gros-Strehlits, brach auf dein Grundstück des«Grasen"
FraiikensSierslopff Großfeuer aus. Eine große insit unge-
droschenem Getreide gefüllte Scheuiie wurde ein Raub den
Flammen. ... Der Hasndlusngsgehilfe Muscha All-s SLHP MIC«
erg wollte einen in Fahlt sbcfilldlichen ZUA {einem

spransg dann aber wieder ab. kam zu Fall und zog sich einen;
schweren Schädelxbruih zu,.an dessen Folg-einer ietzt gestorben
iit. —- ihn Kochl o wi h fiel das zweiiäbrme Sobncklw dek-
Peter vaier in die offene Aborigrube uin ertraintä



ginheimiflhes.
—- pas Kache- an! Gas. Die Breslaner Gaswerk

die demnächst unsere Stadt mit Gas versorgen werden
hatten für Montag, den 27. d. Mis., zu einem interessans
ten Vortrag uDas Roden, Braten und Backen auf Gas«
in Menzels aSaal eingeladen, welcher sich eines recht
regen Besuches zu erfreuen hatte. Der Vor-
trag bot für jede Hausfrau eine Fülle praktischer Winke
nnd Belehrungeu über das sparsame Kuchen auf Gas.
Neue, praktisch erprobte GasKochherde und -Tiipfe wurden
in allen ihren vielfeitigen Verwendungsmöglichteiten vor-
gesührt und fo der Beweis erbracht, daß das Kocheu aus
Gas in Bezug auf Sparsamkeit nnb Sauberkeit jedem
anderen Breunstnsf vorzuziehen ist. Zum Schluß wurden
Kostpraben der während des Vortrages zubereiteten Speisen
(man, Fisch, Braten, letzterer vou Fleischermeister Hante
geliefert) herumgereicht, welche infolge ihres guten Aus-
fehens und vorzüglichen Geschmacks allgemeines Lob fau-
den. Alle Apparate, Töpfe. Oeer usw. sind auch durch
das hiesige Gaswerk zu beziehen.

-— Ftir treue Dienste. (Ein Beweis guten Einver-
nehmens zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ist es
wenn Angestellte und Arbeiter bei einer Firma in lang-
langjährigen Tier sten lieben. Dies ist in besonderem Maße
bei dem weit über die Grenzen unseres Ortes und Kreises
bekannten Baugefchäft Alexander Mager der Fall, sind es
doch nicht weniger als 9 Banhandtnerter und Arbeiter, die

 

 

in diesem Monat ans eine 25- bis its-jährige Tätigkeit bei
der Stilen zurückblicken tbnneu. Es sind dies der Zimmer-
polier Cmil Schmabe (30 Salm), bie Zimmergefellen Karl
Kleider (32 Jahre), Gustav Rupie (28 Jahre), August
Günther (32 Jahre), Carl Bartfch (28 Salm), der Maurer-
geselle Carl Freier (30 Sahre), bie Maschinenarbeiter
Gustav und Carl Krause und Carl Hennig (25 Jahres
Den Zimmerleuten und Maurer sind in Anerkennung
ihrer langen Tätigkeit und Treue in dem Geschäft von
der Handwerkskammer ausgefertigte Chrenurkunden durch
Herrn Baumeifter Alexander Mager mit einem von ihm
gespendeten Geldgefchenk und den Maschinenarbeitern
ebenfalls in Anerkennung ihrer langjährigen treuen
Dienste ein Geldaeschenk mit anerkennenden Worten über-
reicht worden. Wünschen und heffen wir, daß es Arbeit-
geber und Arbeitnehmern noch lange vergönnt sein möge,
in fruchtbarer gemeinsamer Arbeit zusammenzuwirken zu
beiderseitigem Wohlergehen.

Heute noch
muß das Abvnuement auf das »Hundsfelder
Stadtblatt« für den Monat November d. Js
erneuert werden, wenn in der Zastellnng des
Blattes keine Unterbrechung eintreten soll

 

 
 

 am 20. n. 21. Novbr.

—- Sie nächer Iütteeberaterregsftuude in Hunds-
seld findet Donnerstag, den 30. Ditober. nachmittags 4-5
Uhr, ten Alter-beten statt. « «
— Geer-seen Voltsfitnn Cs gibt schwerlich ein

Milieu, das bei dem Filmpublitum beliebter wäre, als
das Zirkusmilieue Cinschneidender Kontrast zwischen seß-
haft bürgerlicher Gesellschaft und der vagabundierenden
Zigeunerei einer Zirtustruppe — Buntheit des Zelt-
lebens —- leichteMbglichkeit, an der Handvouerkusfenfatia-
neu auch Lebens- und Fismfenfatianen zu kanstrnierenz
all die Momente machen das Zirkusfpiel filmgeeignet.
Anderseits: Wieviel ist«-auf dem Gebiete des Zirkusfilms
bereits gesündigt worden durch breites Ansmalen allzu
billiger Filmfenfationen. durch dümonisches Augenrolleu,
durch plumpes Dahinstampfeu in einer Pfychologie, die
der Hintertreppe angehört. Ju der nächsten Vorführung
des S. V.»F. am Donnerstaa, den 30. b. Mis. wird ein
8irlnssilm — »Der Sprung ins Beben“ —-— gebracht,
welcher bei großer vornehmer Ausstattung ein Filmwerk
darstellt, das in jeder Beziehung einwandfrei und ein
Kunstwerk ersten Ranges ist. Dieser Film bildet den An-
fang einer ganzen Serie neuester moderner Bilder aus

der Produktion 1924, bie noch im Laufe den kommenden
Winters vorgeführt wird. Der S. V. g. hat weder Mühe
noch Kosten gefcheut. um seinem Publikum auch das zu
bringen, was jeder Deutsche — ganz gleich, welcher poli-
tischen, religiösen oder sonstigen Partei oder Gemeinschaft
er angehbhrt —- gefehen haben mußt Nibelungen l. Teil

Fridericus Rsx am 4 u. 5 Dezbr

billiges Sonderangebot. «
Aus neu eingetroffenen Lieferungen

empfehle ich:

Californ. Mischodst Pfd. 70 Pfg.
Basnifches Pflaumenmns » 50 „
Sizilian. Haselniiffe „ 80 „
Thüring. Linsen . . . . . „ 45 „
Blauniohn, neue Ernte . „ 70 „
Bienenhonig, in Gläsern zu 1Pfd.

Netto-Inhalt . . . . . a 1,50 Mk.

Erbswiirfte, 150;gr . St. 12 Pfg.

Petroleum, E11. . . . 23 Plg.
SchätzlenSchubkrem, ‚

schwarz, Terpentinölware,
hochglänzend . Dose 10 Pfg.

å Dosen 25 „

Max Märsche,
Kolonialwaren, Hundsseld.

—

Gasthof „Blauer ßirsch“.
Hundsfeld Ring

Mittwoch, den 29. Oktober b. Js.

Großes

 

  

Freitag, abends 8 Uhr

Yrogramm

von Richard Vaß.

Olas Fiord.

S'xr

14 «IL feigen? .._ -« k- .- .
s -· - ‘. ._ « I. b s - i H
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Ugo-u.kuim-gest-piet-
Histasners Feslsält,Hundsfeld

nnb Sonnabend, abends 6 nnb 81/4 Uhr:

Yas große Eröffnungs-

meines vollkommen neu renovierten, behaglich
eingerichteten Lichtspielhauses.

Der weltbekanute Flim:

Zwei Menschen
7 Akte nach dem weltberühmten Roman

Hauptrollent Grüfiu Esterhazh,

Cs ist mir gelungen, bieien Sinn. welcher
nachweislich überall wo er gezeigt wurde, den
größten Erfolg brachte, zu erwerben. Cs gibt
wohl kaum einen Flur-, der sich in Bezug auf
seine künstlerischen Qualitäten auch nur an-
nähernd mit »8wei Menschen« messen kann.

Original-Aufnahmen aus Italien:
 

Schwein-
schlachten.

 

 
Papst Pius XI.

in der Sixtinifchen Kapelle in Rom
erstmalig persönlich im Film.   

It tih vors 9 UhrIellsteifch n. Beamteer
Abends Wurftabeudbrot.

Cs ladet ergebenft ein

Gustav Wertach

Gewisse- nnb 11111111-
Zions-tara

aus diesjähriger Ernte empfehle ich zu nach- 1
stehend äußerst billig gehaltenen Preisen; Z.

Stangenfpargel, stark V, kg 1,60 21m. «-
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Dazu das grabe Beinrenrnmnt.
 

Sonnabend, nachmittags 4 Uhr:

zKinder-Elidritelkung.
Zur Vorführung gelangt das gesamte Abend-

Pragramm, da der Film „Bmei Menschen«
von allen Schulbehbrden zur Vorführung für
Jugeudliche empfohlen wird.

Eintritt 25 Ps.
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Henkel’s Bleich- u. Waschmittel '_

ibl schneeweiße Wäsche
spart Seele und ersetzt die Rasenbleiche ·
Völlig unschädlich. —- OHNE CHLOR 
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Brechfpargel, extra start V, ,, 1,80 „
„ mittei 1 „ 2,50 » M

Spargelabfchnitte It, „ 1,00 „ F
Schrittes-ahnen 1 „ 0,90 „ In;
Junge Brechbohnen I „ 1,1'0 „ ‚"'
Wachsbreehbnhnen l „ 1,20 „ V
Kohlrabi 1 „ 0,90 „ J
Junge Erbsen, sein . 1,80 „ E;

„ „ mittelfein 1,10 „ ä;
Karotten V, „ 0,60 „ E.‘

» 1 „ 1,00 „ · "
Erdbeeren 1 „ 2,50 „
Kirschen, mit Stein I » 1,00 „
Pflaumen, helle Frucht 1 „ 1,20 „

n 1/2 n 0070 re

“weitaus, tafelfertig 1 « 0,90 „
Ananas I „ 3,00 »

nMax Mal-sehe,
Rolonialtnaren, Breslauerftraße 14.  
 

empfiehlt

Hundsfelber Gtabtblatt.

nahez«ht-reatmeek 1925  

bestellte llolliililn
Donnerstag, den 30. Oktober,
abends 8 Uhr nur für Crwachsenee

Yer szruug ins cLeben
Roman eines Zirkuskindes —- 5 Akte.

Großer moderner Ausstattungsfilm aus der
neuen Produktion 1924.

Seiprogramun
1. Fix und Fax, die beiden Unglücksrabeu,

(Groteske in 2 Akteu)
2. Heimatbilder und Lichtreklame).

Jugendvorführung
um 8, bezw. ll nnb 8 Uhr

(oorherige Anmeldung):

Reichen, die quchntd vorn Lende
und Beiprogamnn

VorauzeigeJ
20. nnb 21. Nanembere Nibelungen 1. Teil,
4. nnb 5. Dezember: Iriderieus Steg.

f:

 

  

  

Sacrau. s
_ Saat- u. Garten-Ginbliffement

„aus entronnen-a N
Sonnabend, den 1. November:

binwnihunns-lninn   verbunden mit Konzert.
Nach dem Konzert

« Tanzkränzchem

Kassenerbffnung 71/, Uhr, Anfang 8 Uhr.
Cintritt zum Konzert 50 Pfg.

  

 

 

Hierzu ladet freundlichft ein

Klar Minister nnb Year-.

Für gute Küche ist bestens gesorgt.

Besondere (Einleitungen ergehen nicht.

L.-«·—·——«-—-—---------—-————-—··-.----—-------·--·-··—-——————--—--j

Wochensxielpplatt
der (bereinigten heiter Breslarn

Lohe-Theatern
Montag, d. 26. Oktober bis Freitag,!«d.29. Oktober

abends 8 Uhr
»Pygmaliou« von Bernh. Shaw.

Mittwoch, den 22. u. Sonntag, b. 30. Oktober
nachm. 3V, Uhr „wie perrmauusfchlacht«

Drama von H. v. Kleist.
Sonnabend. den 1. November abends 8 Uhr

Urne Mir-gewa«
Schauspiel von Arwantzoff und G. Spindler

Hoffmanns Erzählungen
V, nnb ‘/, Pfund, «

Frid ericuisöchocolade,
50 grsTafel 30 Pfg.

Gut Danksd}, 100 er 40 Pis.
u. and. neuepafsueaarescrzeuguiffe empfiehlt

Rar! Illimidts seesiaueestraffe 28.

 

 

was“. Christenheit-seen remain-·-sicaspimsriaumieer

 

1 Csehr-
madehen,

nicht unter 15 Jahren,
mit guter Schulbildung,
zum baldigeu Eintritt,
kann sich melden. Per-
sbuliche Vorstellung mit
Zeugniser mittags 12
bis 2 Uhr.

Max Märsche,
Kalonialwaren,

preudsfeld,
Breslauerstraße 14.

Anständiges, fauberes

Mädchen
bis 16 Jahre, zum
1. 11. gesucht.

Angebote an

P. Jauiszetuski,
Bremen, Lefsingstr. 10.

1/2 Jahre alter

Fox
umständehalber als Ci-
gen zu vergeben.
Wo? sagt die Geschäfts-

stelle dieser Zeitung.

1 Zuge-tin
sehr kräftig, 3 Jahre alt,
steht izum Verkauf bei

Halbsgnt, Gewalten
bei Breslau.

—

Bein"!

Bengennleie,
weisenleinie,
Herumtasten _
Quellen-Daten
111111111101,
Teiulmtieu

empfiehlt

Carl Sande,
Hundsseld, Ring.

—

 

 

 

 

 

 

Man ne me
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ur ‘lDä che nie
eife al ein, das

Weilchen würde
zu«In teuer sein«
‘man nehme

Heulen
als Zusatzmtttel r
—- -— die Kasten
verringern si
unt ein ‘Drittedl

Henko
öenhel’e Wasch- und

 

Gleich-Sattel  
m




